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Das Projekt
Das Amt der Kärntner Landesregie­
rung, Abteilung 20 -  Unterabteilung 
Naturschutz, hat am 18. April 2000 
bei der Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften das Naturschutzpro­
jekt „LIFE-Natur Schütt-Dobratsch“ 
eingereicht. Das Projekt wurde von 
der Europäischen Kommission am 
5.7.2001 mit der Bezeichnung „LIFE- 
Natur Projekt 2000NAT/A/7055 
Schütt-Dobratsch“genehmigt. Das 
Projekt wurde zu 50 % von der EU 
gefördert. Projektpartner und Kofi- 
nanzierer waren das Amt der Kärnt­
ner Landesregierung, Abteilung 17 
Straßen- und Brückenbau, das Bun­
desministerium für Land- und Forst­
wirtschaft, Umwelt und Wasserwirt­
schaft, die ASFINAG, die Kärntner 
Jägerschaft, die Marktgemeinden Ar­
noldstein und Nötsch und die Stadt­
gemeinde Villach.

Das Projekt erstreckte sich über die 
beiden Natura 2000-Gebiete „Dob- 
ratsch“ und „Schütt-Graschelit- 
zen“ auf einer Fläche von 4.639 ha. 
Die Gesamtprojektkosten betrugen 
2.027.955 Euro.

Mit der Projektkoordination wurde 
die Arge NATURSCHUTZ (K r a in e r

& Schie g l  2005), für spezifische 
Grundlagenerhebungen, für das Mo­
nitoring sowie für medienspezifische 
Maßnahmen verschiedene Fachbüros 
beauftragt.

Ziele
Mit dem LIFE-Natur Projekt wurden 
mehrere Ziele verfolgt.

1. Schaffung einer Verbindung zwi­
schen den durch die A2 Südauto­
bahn getrennten Teilstücken des

Natura 2000-Gebietes „Schütt- 
Graschelitzen“ durch die Errich­
tung einer Grünbrücke über die 
Autobahn, dem so genannten „Bä­
rentunnel“.

2. Allgemeine Erhaltung der biolo­
gischen Vielfalt (Biodiversität) 
dieser einzigartigen und größten 
Bergsturzlandschaft der Ostal­
pen.

Für die Erhaltung der Biodiversität 
waren im Projekt mehrere Einzel­
maßnahmen vorgesehen:
• Bestandesumwandlung von 

naturfernen Forstkulturen in 
von Natur aus vorhandene 
Laubwaldtypen (Ziel ca. 50 
ha),

• Ankauf von Waldflächen zur 
Schaffungvon naturnahen 
Waldbeständen (ca. 2 ha),

• Nutzungsverzicht von wert­
vollen Waldflächen, insbeson­
dere auch alten und totholzrei­
chen Wäldern (Ziel ca. 20 ha),

• Entbuschen und damit 
Offenhalten von extensiv 
bewirtschafteten Feucht- und 
Trockenwiesen sowie Mager­
weiden (Ziel ca. 15 ha),

• Schaffung von kleineren Was­
serflächen (Ziel ca. 0,1 ha).

3. Diese Maßnahmen sollten durch 
umfangreiche Öffentlichkeits­
arbeit (Folder, Schütt-Magazin, 
Homepage, Infostationen, Info­
tafeln, Exkursionen, Fachtagung) 
unterstützt und begleitet werden.

Maßnahmen
Die oben angeführten Ziele wurden 
durch verschiedene Maßnahmen­
bündel umgesetzt. Die Umsetzungen 
wurden je nach Erfordernis durch 
entsprechende Gutachten bzw. be­

hördliche Verfahren rechtlich abgesi­
chert. Ein besonderswichtigerAspekt 
war die rechtzeitige Einbindung der 
Grundeigentümer sowie eine enge 
Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Institutionen und Organisationen, 
wie zum Beispiel den Jagdvereinen, 
Nachbarschaften und Agrargemein­
schaften.

Naturräumliche Grundkarte

Um einen Überblick über die Lebens­
räume in den beiden Natura 2000-Ge- 
bieten zu erhalten, wurde basierend 
auf einer bereits vorliegenden Vege­
tationsstrukturkartierung, die einen 
Teil der Gebiete umfasst, das restliche 
Gebiet von ca. 1.000 ha mittels der In- 
frarot-Luftbilder stereoskopisch be­
arbeitet (K ir c h m e i r  et al. 2004a). Die 
ursprünglichen Kartierungseinheiten 
wurden den FFH-Lebensraumtypen 
zugeordnet. Insgesamt konnten 19 
FFH-Typen ausgewiesen werden, 5 
im Standard-Datenbogen angeführte 
Lebensraumtypen konnten aufgrund 
fehlender Kartierung (z. B Höhlen) 
oder zu kleinflächiger Ausbildung 
mit der angewandten Methode nicht 
erfasst werden. Hingegen konnten 
zwei FFH-Lebensraumtypen neu aus­
gewiesen werden. Den flächenmäßig 
größten Anteil mit jeweils ca. 7,3 % 
haben der Mitteleuropäische Orchi- 
deen-Kalk-Buchenwald und die Kalk­
felsenspaltenvegetation. Ergänzend 
wurde auch eine Karte der aktuellen 
Nutzung bzw. Nutzungsintensität er­
stellt.

Informationssystem für den 
Managementplan

Für die kartenmäßige Darstellung 
der einzelnen Maßnahmen und de­
ren Umsetzung wurde aus verschie­
denen Datenquellen ein Datenpool
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aufgebaut und ausgewertet (L ie b  & 

K i r c h m e i r  2004). Als Ergebnis lie­
gen 15 verschiedene Themenkarten 
in einem einheitlichen Layout vor: 
Fundorte Bärenspuren; Fundpunkte 
Amphibien; Fundpunkte Vogelarten; 
Quellen, Feuchtgebiete und Gerinne; 
Schutzgebiete in den Natura 2000- 
Gebieten; Geologie; Habitatmodellie- 
rung Hirschkäfer; Habitatmodellie­
rung Alpenbock; Lebensraumtypen; 
Lebensraumtypen Graschelitzen; 
Exkursionsroute; Lebensraumtypen 
der FFH-Richtlinie; Nutzungsinten­
sitäten; Übersicht Maßnahmen und 
Maßnahmen.

Ankauf von Grundstücken

Auf Initiative des Leiters der Be­
zirksforstinspektion Villach, DI Peter 
Honsig-Erlenburg wurde das Gebiet 
im Bereich der Buchriegel-Rupa, Ge­
meindegebiet Nötsch, ausgewählt. In 
diesem Bereich haben in den letzten 
Jahren starke Vermurungen zu einer 
Beeinträchtigung der Waldbewirt­
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schaftung geführt. Nach zahlreichen 
Gesprächen und auf Grundlage von 
Schätzgutachten des BFI Villach 
konnten letztendlich für drei Grund­
stücke im Ausmaß von 9,4197 Hektar 
die Kaufverträge zum Gesamtpreis 
von Euro 62.771,09 zwischen der 
Arge NATURSCHUTZ und den Grund­
eigentümern am 10. Jänner 2005 
unterzeichnet werden. Auf den Wald­
flächen werden Bestandesumwand­
lungen durchgeführt und die Be­
stände anschließend der natürlichen 
Sukzession überlassen.

Für weitere 6 Grundstücke im Bereich 
der Buchriegel-Rupa im Ausmaß von 
16,8073 ha wurden Optionsverträge 
zwischen der Arge NATURSCHUTZ 
und den Grundbesitzern vorbereitet.

Ein Grundeigentümer hat ca. 50 ha 
unterschiedlichster Waldflächen, u. 
a. auch im Bereich der Grünbrücke 
„Bärentunnel“ zum Kauf angeboten. 
Die Verhandlungen konnten kürzlich 
erfolgreich abgeschlossen werden. 
Vom Naturschutzbund Kärnten wur­

den ca. 35 ha Waldflächen mit finan­
zieller Unterstützung des Landes 
Kärnten und der Kärntner Jägerschaft 
angekauft.

Nutzungsverzicht

Nach mehreren Gesprächen mit 
potenziellen Waldbesitzern wurde 
wegen mangelnden Interesses eine 
Umsetzung dieser Maßnahme nicht 
weiter betrieben. Die zur Verfügung 
stehenden Geldmittel wurden zur 
Gänze für den Ankauf der Waldflä­
chen im Bereich der Buchriegel-Rupa 
eingesetzt.

Bestandesumwandlung von 
Forstkulturen

Große Teile des Bergsturzgebietes 
wurden in der Vergangenheit forst­
wirtschaftlich intensiv genutzt. Die 
Schlagflächen wurden fast aus­
schließlich mit Fichten aufgeforstet.

Ziel der Maßnahmen war es, mono­
tone Fichtenbestände (Abb. 1) durch

Abb. is Umwandlung der Fichtenforste auf der Napoleonwiese. (Foto: R. Schiegl/Arge NATURSCHUTZ)

Kä r n t n e r  N a t u r s c h u t z b e r i c h t e  ► B a n d  1 0  ► 2 0 0 6

©Amt der Kärntner Landesregierung Abteilung 8, download unter www.biologiezentrum.at



LIFE-Projekt „Schütt-Dobratsch“

Schlägerung der Fichten und Einlei­
tung der natürlichen Sukzession in 
standorttypische Bestände umzu­
wandeln bzw. durch Anpflanzung von 
Laubgehölzen den Prozess zu unter­
stützen.

Bestandesumwandlungen fanden auf 
18 Grundstücken im Gesamtausmaß 
von 15,0926 ha statt, und zwar im Be­
reich der Napoleonwiese bei Warm­
bad Villach im Ausmaß von 8,5 ha (5 
Grundstücke), im Steinernen Meer 
im Ausmaß von ca. 0,5 ha (1 Grund­
stück) und im Bereich der Anitzen im 
Ausmaß von 6 ha (12 Grundstücke).

Errichtung der Grünbrücke 
„Bärentunnel“

Bei km 371,2 östlich der Autobahn­
raststätte Arnoldstein wurde in 
einem natürlichen Einschnittsbereich 
der A2 Südautobahn eine Grünbrü­
cke im Ausmaß von 93 m Breite er­
richtet (Abb. 2). Diese Grünbrücke 
verbindet die durch die A2 Südau­
tobahn getrennten Natura 2000-Ge-

bietsteile Steinernes Meer im Süden 
und Schütt im Norden. Die Bauar­
beiten an der Grünbrücke wurden im 
September 2003 begonnen und im 
August 2004 fertig gestellt. Die fei­
erliche Eröffnung fand am 27. August
2004 statt. Die Grünbrücke befindet 
sich im Hauptwanderkorridor des 
Braunbären von Kroatien über Slo­
wenien und dem Dreiländereck nach 
Österreich. Zusätzlich bedeutet die­
se Grünbrücke eine deutliche Verbes­
serung der Wandermöglichkeiten für 
andere Wildtiere (Rotwild, Reh etc.). 
Mit großer Spannung wurde die ers­
te Querung der Brücke durch einen 
Bären erwartet. Am 7. Juli 2005 war 
es -  für viele Fachleute auch überra­
schend -  so weit, der erste Braunbär 
hat die Grünbrücke von Norden nach 
Süden überquert und deutliche Spu­
ren im Sandbeet hinterlassen!

Schlegeln und Schwenden

Das Projektgebiet ist zum überwie­
genden Teil von Wald bedeckt. Im

Talboden befinden sich im Bereich 
der Ortschaften Saak (Anitzen), Un­
ter- und Oberschütt sowie Federaun, 
auf der See- und Rauthwiese sowie 
bei Warmbad Villach (Napoleonwie­
se) einige wenige, zum Teil insetartig 
ausgebildete, offene Flächen. Viele 
dieser kleinräumigen Gebiete sind in 
den letzten Jahren infolge der Bewirt­
schaftungsaufgabe oder -änderung 
verbuscht oder verwaldet. Davon be­
troffen sind besonders die wirtschaft­
lich ertragsarmen Kalk-Trockenrasen, 
Pfeifengraswiesen und kalkreichen 
Niedermoore. In Zusammenarbeit 
mit den örtlichen Landwirten und 
Wirtschaftsbetrieben wurden durch 
Schwend- und Schlegelmaßnahmen 
verbuschte Wiesenflächen und Ma­
gerweiden im Gesamtausmaß von 
14,0101 ha wieder bewirtschaftbar 
gemacht. Teilweise wurde das anfal­
lende Schnittgut aufgehäckselt und 
einer örtlichen Hackschnitzelanlage 
zugeliefert, der Rest wurde zu Brenn­
holz verarbeitet.

Abb. 2: Die Grünbrücke „Bärentunnel“ nach der Fertigstellung in Blickrichtung Westen. (Foto: K. Krainer/Arge NATURSCHUTZ)
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Abb. 3: Die geschwendete Feuchtwiese wird mit einer Forstfräse nachbearbeitet, um die Flä­
che wieder bewirtschaften zu können. (Foto: R. Schiegt/Arge NATURSCHUTZ)

Diese Flächen verteilen sich auf 
die Anitzen (4,8 ha: Saaker Weide, 
Straußwiese); Wehranlage Schütt 
(0,7 ha), Rauthwiese (0,3 ha), Gladi­
olenwiese (4,5 ha, Abb. 3); Weinitzen

(0,7 ha) und Napoleonwiese (3,0 ha). 
Die meisten Flächen werden künf­
tig über Landwirtschaftsförderpro­
gramme des Landes Kärnten (ÖPUL 
und N.A.B.L.) bewirtschaftet. Die

Bewirtschaftung der restlichen Flä­
chen erfolgt in Zusammenarbeit mit 
örtlichen Institutionen.

Wasserbauliche Maßnahmen

Zur Verbesserung der Lebensbedin­
gungen speziell für Amphibien, wie 
z. B. Gelbbauchunke (Bombina va- 
riegata), Libellen und andere was­
sergebundene Arten wurden einige 
Wasserflächen (Teiche bzw. Tümpel) 
im Gesamtausmaß von 0,1799 ha ge­
schaffen. Dabei handelt es sich um 
einen ca. 0,1 ha großen Teich auf der 
Straußwiese (Abb. 4) im Bereich der 
Anitzen (Nötsch), um eine Tümpel­
kette bestehend aus 6 Tümpeln im 
Ausmaß von ca. 80 m2, der Instand­
setzung eines kleinen Gerinnes im 
Ausmaß von 580 m2 auf der Gladi­
olenwiese bei Oberschütt und der 
Renaturierung eines Gail-Altarmes in 
der Anitzen im Ausmaß von 139 m2.

Medienservice

Das Medienservice umfasste vor 
allem die laufende Weitergabe des

n n

Abb. 4: Der neu errichtete Teich auf der Straußwiese/Anitzen. (Foto: R. Schiegl/Arge NATURSCHUTZ)
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Projektstandes an diverse Medien, 
die Erstellung eines Projektlogos so­
wie die Erstellung der notwendigen 
Unterlagen für Presseveranstaltun­
gen und Presseaussendungen. Zu­
sätzlich wurden Beiträge für Radio­
sendungen (z. B. Öi, Kärnten Radio) 
und Fernsehbeiträge (z. B. Österreich 
Bild: Der Dobratsch, Frühjahr 2002) 
gestaltet. Weiters wurde auch ein ca. 
12-minütiger Film über verschiedene 
Maßnahmen und ein ca. 2-minütiger 
Zeitraffer-Film über die Errichtung 
der Grünbrücke erstellt.

Informationsfolder

Ein vierfärbiger Imagefolder im Um­
fang von 18 Seiten und einer Auflage 
von 10.000 Stück wurde erstellt und 
zu verschiedenen Anlässen (Exkur­
sionen, LI FE-Plattform, Tagungen) 
sowie über Anfragen (Homepage) 
und an Projektpartner und Gemein­
den sowie Tourismusverbänden und 
sonstigen Institutionen verteilt.

Schütt-Magazin

Im Stil einer Zeitung wurden Veran­

staltungen, Aktionen, Neuerungen 
und Projektfortschritte präsentiert. 
Insgesamt wurden 6 Ausgaben im 
Format A4, 4-färbig, 4-seitig (Ausga­
be 6 war 8-seitig) mit einer Auflage 
von jeweils 1.000 Stück erstellt und 
an Projektpartner, Gemeinden, Inte­
ressierte, bei Tagungen, Veranstal­
tungen etc. verteilt.

Schütt-Homepage 
http://www.schuett.at

Eine Homepage wurde zu Projektbe­
ginn eingerichtet und informiert über 
Ziele, Inhalte und Fortschritte des 
LIFE-Natur Projektes. Die Homepage 
ist seit 1. März 2002 online und wur­
de laufend aktualisiert. Die Anzahl 
der Zugriffe während der Projektzeit 
betrug ca. 25.000.

Die Homepage wird seit Abschluss 
des Projektes von der Arge NATUR­
SCHUTZ weiter betreut.

Info-Stationen

An 6 strategisch wichtigen und inte­
ressanten Punkten (A2 Südautobahn

LIFE-Projekt „Schütt-Dobratsch“

Parkplatz Federaun-Nord, Warmbad 
Villach, Oberschütt, A2 Südautobahn 
Raststätte Südrast, Nötsch und Ar­
noldstein) wurden attraktiv gestalte­
te wetterfeste Infotafeln (Info-Stati- 
onen) aufgestellt, die die wichtigsten 
Fakten zum Natura 2000-Gebiet und 
zum Projekt liefern.

Veranstaltungen

Im Rahmen des Projektes wurden 
zahlreiche Veranstaltungen ange- 
boten, zu welchen die Bevölkerung 
eingeladen war, einerseits das Pro­
jektgebiet kennen zu lernen und an­
dererseits sich an den verschiedenen 
Umsetzungsmaßnahmen aktiv zu 
beteiligen. Ein eigener Veranstal­
tungsfolder wurde für das Projekt­
jahr 2003 erstellt. An den ca. 25 Ex­
kursionen (Abb. 5) nahmen ca. 700 
Personen teil, 9 spezielle Schulver- 
anstaltungen (7 Volksschulklassen,
1 Sonderschulklasse, 1 Klasse einer 
Landwirtschaftlichen Fachschule) 
wurden von 279 Schülern besucht, 
bei 2 Festveranstaltungen „Schüt­
ter Gladiolenfest“ nahmen ca. 800 
Besucher teil, an zwei Schwendak­

Abb. 5: Eine amphibienökologische Exkursion zu einem der instandgesetzten Gerinne auf der Gladiolenwiese.
(Foto: R. Schiegl/Arge NATURSCHUTZ)
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tionen waren 38 Personen beteiligt 
und an der Christbaumaktion (Abb. 
6) im Dezember 2003 haben über 550 
Personen teilgenommen. Auf Initia­
tive des Projektkoordinators wurde 
die 6. österreichische LI FE-Plattform 
im Frühsommer 2004 mit 23 Teilneh­
mern durchgeführt.

Fachtagung

Die Fachtagung mit dem Titel „Grün­
brücken: Korridor für Wildtiere“
wurde gemeinsam mit dem WWF 
Österreich (LIFE-Natur Projektträ­
ger „Schutz und Management des 
Braunbären in Österreich“) und den 
Österreichischen Bundesforsten ver­
anstaltet. Als Austragungsort wurde 
Arnoldstein gewählt. Die Tagung fand 
am 11. November 2004 im Kultursaal 
Arnoldstein statt. Insgesamt haben 
sich 52 Personen für diese Tagung in­
teressiert, 38 waren angemeldet, 43 
waren anwesend.

Zunächst erfolgte eine Besichtigung 
der Grünbrücke „Bärentunnel“, an­
schließend die Vorträge der Refe­
renten Norbert Gerstl: Hot spots an 
Bärenwanderwegen in Österreich; 
Mag. Bernhard Gutleb: Der Braunbär 
in Kärnten mit Schwerpunkt Dreilän­
dereck; Josip Kusak: Green-Bridges 
in Croatia; DI Viktoria Reiss-Enz: Ak­
tueller Stand der RVS „Wildschutz 
an Straßen“; Dr. Friedrich Völle Um­
setzung wildökologischer Empfeh­
lungen zur Lebensraumverbesserung 
in Österreich; DI Werner Kaufmann: 
Errichtung von Wildquerungshilfen 
an bestehenden Autobahnen und 
Schnellstraßen in Österreich; DI 
Christian Seidenberger: Freiraum­
konzept Kärnten.

Ein Tagungsband wurde an alle Teil­
nehmer und Interessenten verteilt.

Monitoring
Die Umsetzungsmaßnahmen wur­

den durch ein umfassendes Monito­
ringprogramm auf 8 ausgewählten 
Flächen anhand der Vegetation und 
ausgewählter Tiergruppen auf ihre 
Auswirkungen hin überprüft. Das Mo­
nitoring umfasste die Bereiche Vege­
tation (K ir c h m e i r  et al. 2004b), Kä­
fer (K o m p o s c h  &  M a i r h u b e r  2005), 
Schmetterlinge (R a k o s y  2004), Li­
bellen (FRiEß & D e r b u c h  2004), Vö­
gel (W a g n e r  2004), Braunbär und 
Luchs (G u t l e b  2005).

Dabei handelt es sich um 2 Flächen 
auf der Napoleonwiese und jeweils 
einer Fläche auf der Weinitzen, der 
Gladiolenwiese, der Seewiese, bei 
der Wehranlage Schütt, im Steiner­
nen Meer und auf der Straußwiese/ 
Anitzen.

Einige der Maßnahmen, wie zum Bei­
spiel die Rodung des Fichtenforstes 
auf der Napoleonwiese oder die Er­
richtung des Teiches auf der Strauß­

Abb. 6: Die Chr is tbaumaktion au f der Glad iolenwiese fand großes Interesse bei der Bevölkerung. (Foto: R. Schiegl/Arge NATURSCHUTZ)
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wiese, haben bei einzelnen Tiergrup­
pen besonders markante Ergebnisse 
gebracht. Wenig aussagekräftig 
waren hingegen die Maßnahmen 
hinsichtlich der Vegetationsentwick­
lung. Um konkrete Ergebnisse zu er­
zielen, sollten wie auch bei einzelnen 
Tiergruppen (z. B. Schmetterlinge) 
die Untersuchungen in einem ein- bis 
zweijährigen Rhythmus wiederholt 
werden.

Vegetation
Die deutlichsten Veränderungen
waren erwartungsgemäß auf den 
Flächen festzustellen, auf denen die 
Gehölze entfernt wurden (Napoleon­
wiese) und im Bereich der Anitzen. 
Auf der Anitzen haben die Maßnah­
men Schwenden, Schlegeln und re­
gelmäßige Mahd zu einer deutlichen 
Zunahme der Gräser geführt. Auf den 
übrigen Flächen wurden die Maßnah­
men entweder erst nach dem Moni­
toring, aus Witterungsgründen noch

gar nicht oder nur auf Teilflächen um­
gesetzt.

Käfer
Sektorales Ziel des Projektes war 
zum einen die Erfassung und Be­
standsentwicklung der aus dem Ge­
bietgenannten FFH-Arten Hirschkäfer 
(,Lucanus cervus) und Alpenbock {Ro­
salia alpina, Abb. 7) und zum anderen 
die Erfolgskontrolle der gesetzten 
Maßnahmen mittels bioindikatorisch 
aussagekräftiger Spinnentier- und 
Insektengruppen (Skorpione, Weber­
knechte, Spinnen und Käfer).

Äußerst erfolgreich verlief die Be­
arbeitung der prioritären FFH-Art 
Alpenbock {Rosalia alpina): dieser 
auffällig gefärbte Buchen-Totholzbe- 
siedler konnte an den Südhängen des 
Dobratsch -  trotz bislang fehlender 
Meldungen aus dem Gebiet -  mehr­
fach aktuell nachgewiesen werden! 
Im Zuge der Kartierungsarbeiten zum

Hirschkäfer {Lucanus cervus) wurden 
ebenfalls historische Meldungen zum 
Auftreten dieses gefährdeten Eichen- 
besiedlers in der Weinitzen erbracht, 
ein aktuelles Vorkommen muss aller­
dings weiterhin als fraglich gelten.

Die naturschutzfachliche Evaluierung 
der verschiedenen Umsetzungsmaß­
nahmen im Zuge des Spinnentier- 
und Insekten-Monitorings lässt trotz 
des kurzen Beobachtungszeitraumes 
einen überaus positiven Trend fest­
stellen. Hervorzuheben sind dabei 
die Maßnahmen im Bereich der Na­
poleonwiese, Weinitzen und der Gla­
diolenwiese.

Aus fachlicher Sicht höchst bemer­
kenswert sind weiters die Nachweise 
folgender außerordentlich seltener 
und gefährdeter Spinnentiere und 
Insekten:

• Im Projektgebiet wurde das ös­
terreichweit einzige gemeinsame

(Foto: D. Streitmaier/Arge NATURSCFIUTZ),-Abb. 7: Der Alpenbock (Rosalia alpina).
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Vorkommen der Rote Liste-Arten 
Deutscher Skorpion (Euscorpius 
germanus) und Triestiner Skor­
pion (Euscorpius tergestinus) 
festgestellt.

• Der in den Südöstlichen Kalkal­
pen endemische Karminrücken­
kanker (Leiobunum roseum) 
erreicht im Projektgebiet seine 
nördliche Verbreitungsgrenze.

• Die österreichweit nur von weni­
gen Lokalitäten bekannte Mauer- 
Tapezierspinne CAtypus muralis) 
erreicht auf der Weinitzen die 
landesweit höchsten Dichten.

• Neben einer Vielzahl an zooge­
ographisch, ökologisch und na­
turschutzfachlich bedeutsamen 
Funden gelangen außerdem zwei 
Erstnachweise für Kärnten. Es 
handelt sich dabei um die beiden 
Spinnenarten Scotina celans 
(Fam. Feldspinnen) und Neon 
rayi (Fam. Springspinnen). Beide 
Arten besiedeln die Trockenrasen 
der Weinitzen und sind bundes­

landweit als stark gefährdet 
einzustufen.

Schmetterlinge
Im Bereich der 8 Untersuchungsflä­
chen konnten 623 Arten registriert 
werden, was auf eine hohe Biodiver- 
sität hinweist. Die höchste Artenzahl 
(297 Arten) wurde auf der Weinitzen 
festgestellt, gefolgt von der Napole­
onwiese (203 Arten) und der Seewie­
se (182 Arten). Von größerer Bedeu­
tung sind jedoch die Änderungen in 
den Schmetterlingsgemeinschaften 
bzw. des Familien- und Artenspekt­
rums. Im Laufe der 2 Jahre änderte 
sich die Artenstruktur im Bereich der 
Napoleonwiese um 60 %.

Die Auswirkungen der Maßnahmen 
auf die Schmetterlingsfauna auf der 
Weinitzen, der Anitzen und im Stei­
nernen Meer sind noch nicht so viel 
versprechend wie auf der Napoleon­
wiese, da zum Zeitpunkt der Untersu­
chungen die Maßnahmen noch nicht

zur Gänze abgeschlossen waren. Auf 
der Anitzen wird in den kommenden 
Jahren wegen der Zunahme des Nah­
rungsangebotes eine wesentliche 
Verbesserung erwartet. Auf den 
übrigen Flächen haben keine Ände­
rungen stattgefunden.

Libellen
Auf den vier ausgewählten Flächen 
konnten insgesamt 32 Arten nach­
gewiesen werden (davon sind 14 
gefährdet), das sind ca. 52 % aller 
bisher in Kärnten nachgewiesenen 
Arten. Hinsichtlich der Artenzahlen 
sind vor allem der Standort Seewie­
se (18 Arten) und Wehranlage Schütt 
(20 Arten) herausragend. Besonders 
bemerkenswert ist der mit 15 Arten 
nachgewiesene Standort beim neu 
geschaffenen Teich auf der Strauß­
wiese. Der Bereich der Gladiolenwie­
se fällt mit lediglich 12 Arten etwas 
ab, die neu geschaffenen Tümpel 
im Bereich des Gladiolenwiesen-Ge- 
rinnes und die Instandsetzung des

A b b . 8 : Der Bestand des Ziegenmelkers (Caprim ulgus eu ropa eus) konnte für das Projektgebiet nach oben korrigiert werden.
(Foto: D. Streitmaier/Arge NATURSCHUTZ)
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Oberschütter-Bächleins könnten sich 
in den nächsten Jahren aber positiv 
auswirken. Die Qualität der einzel­
nen Standorte wird mit sehr gut bis 
gut beurteilt. Für Libellen ungünsti­
ge Bedingungen sind das zeitweilige 
Austrocknen der Tümpel im Bereich 
der Wehranlage Schütt und die bis­
weilen starke Nutzung der Seewiese 
als Viehtränke.

Besonderes Augenmerk erfordert die 
äußerst labile Population der in Kärn­
ten vom Aussterben bedrohten Gro­
ßen Moosjungfer {Leucorrhiniapecto- 
ralis). Diese Libelle istauch im Anhang
II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
angeführt. Für diese Art sind im Be­
reich der Tümpel bei der Wehranlage 
Schütt spezielle Pflegemaßnahmen 
erforderlich, die in Abstimmung mit 
dem Grundeigentümer, den Fachex­
perten und des Naturschutzes um­
gesetzt werden sollen (vergl. Artikel 
S. 28 in diesem Band).

Vögel
Im Laufe der vier Untersuchungsjah­
re konnten über 100 Brutvogelarten 
nachgewiesen werden. Von den zahl­
reichen ausgewählten Zielarten müs­
sen zwei als die Leitarten angesehen 
und entsprechend gefördert werden: 
es sind dies der Ziegenmelker (Cap- 
rimulgus europaeus, Abb. 8) und der 
Schwarzspecht (Dryocopus martius). 
Die unterschiedlich gesetzten Maß­
nahmen fördern demzufolge auch 
unterschiedliche Vogelarten. Der 
Nutzungsverzicht im Waldbereich 
fördert in erster Linie alle Spechtar­
ten und die Nachnutzer ihrer Höhlen.

Das Offenhalten einiger Wiesen­
flächen bringt Vorteile für den Zie­
genmelker (Abb. 8), der im Bereich 
Oberschütt und Weinitzen, aber auch 
in der Nähe der Saaker Weide regel­
mäßig beobachtet werden konnte. 
Die ursprünglich durch Brand ent­
standenen Flächen im südlichen 
Steinernen Meer boten in den ersten 
Jahren optimale Bedingungen für den 
Ziegenmelker. Infolge der Auffors­
tung verschwand er zunehmend und 
konnte, nach den ersten Schwend­
maßnahmen im Jahr 2004 wieder

nachgewiesen werden. Die dreijäh­
rige Untersuchung mit rund 70 Daten 
ergab etwa 40 Ziegenmelker-Reviere 
mit zwei Verbreitungsschwerpunkten 
(Raum Saak-Brunnleiten-Rupa und 
Steinernes Meer-Unterschütt).

Vom Schwarzspecht werden 15-20 
Brutreviere angenommen, an 20 Stel­
len wurden Höhlenzentren gefunden. 
Insgesamt konnten 130 Brut- oder 
Schlafhöhlen in 45 Buchen erhoben 
werden.

Braunbär und Luchs
Im Untersuchungszeitraum konnten 
insgesamt 37 Bärennachweise im 
Erhebungsgebiet und in der unmittel­
baren Umgebung gemacht werden. 
Vor allem die jüngeren Nachweise 
von Fährten und einer Losung im 
Nahbereich der Gail (ca. 1 km Luftli­
nie von der Grünbrücke Bärentunnel 
entfernt) sind hervorzuheben. Die 
Überraschung war groß, als weni­
ge Monate nach Abschluss des Pro­
jektes (am 7. Juli 2005) der erste Bär 
die Grünbrücke überquerte.

Erfreulich ist der Nachweis eines 
Luchsrisses im östlichen Untersu­
chungsgebiet und einer Luchsfährte 
südlich von Arnoldstein.

Im Umfeld der Grünbrücke wurden 
während des Untersuchungszeit­
raumes 3-5  Infrarot-Kameras einge­
setzt. In den 805 Fotofallen-Nächten 
konnten nur 57 auswertbare Fotos 
gemacht werden. In 25 Fällen hat Rot­
wild, in 27 Fällen Rehwild die Kame­
ras ausgelöst, viermal ein Fuchs und 
einmal ein nicht erkennbares Klein­
wild. Diese Nachweise bestätigen 
das hohe Interesse der Wildtiere, die 
Autobahn im Bereich der Grünbrücke 
zu queren.

Seit Herbst 2004 konnten auch re­
gelmäßig Spuren von Rehen, Füch­
sen und Hasen auf der Grünbrücke 
(Sandbeet, offene Bodenstellen) 
festgestellt werden, die diesen Korri­
dor bereits intensiv nutzten.

Reisen

Vertreter des Projektträgers sowie 
die Projektkoordinatoren und ein­

zelne Bearbeiterteams haben an 
mehreren in- und ausländischen 
LIFE-spezifischen Veranstaltun­
gen teilgenommen, bei denen nicht 
nur das Schütt-Dobratsch-Projekt 
vorgestellt wurde, sondern auch 
intensiver Informations- und Erfah­
rungsaustausch stattgefunden hat. 
Regelmäßige Teilnahme an den vom 
Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Was­
serwirtschaft veranstalteten öster­
reichischen LIFE-Plattformen (2001: 
Reichersberg in OÖ; 2002: Molln in 
OÖ, 2003: Wenger Moor in Salzburg), 
die Teilnahme an der Tagung „10 Jah­
re LIFE“ (Tecklenburg/Deutschland, 
2002), an einer nationalen Tagung 
zum Thema „Lebensraumverbesse­
rung für Wildtiere“ (2003, Salzburg), 
derTeilnahme an einer Fachtagung in 
Bozen/Südtirol durch ein Bearbeiter­
team und eine Exkursion nach Del- 
nice/Kroatien zu zwei Grünbrücken 
im Dezember 2004 standen auf dem 
Programm.

Naturschutzfachliche 
Auswirkungen
Wenn auch einige flächenmäßigen 
Ziele einzelner Maßnahmen nicht 
erreicht werden konnten, was auf 
unterschiedliche Ursachen zurückzu­
führen ist, hat das LI FE-Projekt eine 
Vielzahl an positiven Ergebnissen 
gebracht:

• Von den beiden Natura 2000-Ge- 
bieten „Dobratsch“ und „Schütt- 
Graschelitzen“ (4.639 ha) liegt 
eine vollständige Vegetations­
und Nutzungskarte vor.

• Die Anzahl der FFH-Lebensraum- 
typen konnte um 2 Typen erhöht 
werden.

• Die durch die A2 Südautobahn 
getrennten Teile des Natura 
2000-Gebietes Schütt-Grasche- 
litzen sind durch die 93 m breite 
Grünbrücke „Bärentunnel“ mit­
einander verbunden worden und 
bilden einen wichtigen Wander­
korridor für Wildtiere.

• Durch spezielle Erstmaßnahmen 
(Schwenden, Schlegeln, Fräsen)

K ä r n t n e r  N a t u r s c h u t z b e r i c h t e  ► B a n d  1 0  ► 2 0 0 6 51

©Amt der Kärntner Landesregierung Abteilung 8, download unter www.biologiezentrum.at



LIFE-Projekt „Schütt-Dobratsch“

konnten 14,0101 ha verbusch- 
te, verwaldete und verbrachte 
Mager- und Feuchtwiesen wieder 
in Mähwiesen umgewandelt 
werden.

• Durch Bestandesumwandlung 
sind 15,0926 ha Fichtenbestände 
in standorttypische Bestände 
umgewandelt bzw. die natürliche 
Sukzession in Richtung solcher 
eingeleitet worden.

• Mit dem Ankauf von 3 Wald­
grundstücken im Ausmaß von 
9,4 ha werden ebenfalls forst­
wirtschaftlich genutzte Bestände 
in standorttypische Bestände 
umgewandelt und künftig außer 
Nutzung gestellt.

• Die prioritäre Käferart Alpenbock 
(,Rosalia alpina) konnte in guter 
Populationsdichte nachgewiesen 
werden.

• Vom Ziegenmelker (Caprimulgus 
europaeus) konnte die Anzahl der 
Brutpaare von 10 auf 40 korrigiert 
werden.

• Vom Schwarzspecht (Dryocopus 
martius) konnte die Anzahl der 
Brutpaare von 5 auf 15-20 korri­
giert werden..

• Vom Grauspecht (P/a/s canus) 
konnte die Anzahl der Brutpaare 
von 10 auf 15-20 korrigiert wer­
den.

• Nachweis eines Bruterfolges vom 
Steinadler (Aquila chrysaetos).

• Vom Sperlingskauz (Glaucidi- 
um passerinum ) gelangen 2 
Brutnachweise und 7 mögliche 
Brutnachweise.

• Der Bestand des Neuntöters
CLanius collurio) konnte von 10 
auf 25-30 Brutpaare korrigiert 
werden.

• Die Population der Gelbbauchun­
ke 0Bombina variegata) stieg von 
100 auf 150 Individuen.

• Erstnachweis der FFH-Käferart 
Goldstreifiger Prachtkäfer (Bu- 
pestris splendens) für Österreich.

• Das Arten- bzw. Familienspekt­
rum der Schmetterlingsfauna hat 
sich in den Gebieten mit Ände­
rung des Lebensraumes infolge 
Bestandesumwandlung bzw. 
Schwenden und Schlegeln um bis

zu 60 % geändert.
• Durch die Errichtung eines 

Teiches wurde ein neuer Lebens­
raum für mindestens 15 Libellen­
arten geschaffen.

• Die Schaffung von Tümpeln und 
die tw. Renaturierung eines Gail- 
Altarmes hat zu einer Erhöhung 
der Reproduktionsstätten für 
Amphibien und Libellen geführt.

• Der Nachweis der in Kärnten vom 
Aussterben bedrohten FFH - Li­
bellenart Große Moosjungfer
(,Leucorrhinia pectoralis) konnte 
bestätigt werden.

• Erweitung des Standortes der 
FFH-Orchideenart Glanzstendel 
(,Liparis loeselii) um ca.
4.000 m2.

Sozioökonomischer 
Aspekt
ln der Vorbereitungsphase zur Natura 
2000-N0minierung und des LI FE-Pro - 
jektantrages bildeten Informations­
veranstaltungen und Einzelgespräche 
die Grundlage für eine erfolgreiche 
Nominierung und Projektierung.

Gleichzeitig zum LI FE-Projekt wurden 
die Vorarbeiten zur Ernennung des 
Dobratsch als 1. Naturpark Kärntens 
aufgenommen und von der Kärntner 
Landesregierung am 24. November 
2002 verordnet. Von Beginn an er­
folgte ein enger Kontakt zur in wei­
terer Folge eingerichteten Geschäfts­
führung, um die verschiedenen, 
vor allem öffentlichkeitswirksamen 
Maßnahmen abzustimmen. Der Pro­
jektkoordinator war in mehreren Ar­
beitskreisen tätig, die sich mit der 
künftigen Entwicklung des Natur­
parks beschäftigten.

Der ständige Kontakt zu zahlreichen 
Multiplikatoren, wie zum Beispiel 
Gemeindevertretern und Obmännern 
verschiedener Agrargemeinschaften, 
war ausschlaggebend, dass im Lau­
fe des LIFE-Projektes immer mehr 
Grundeigentümer Interesse an einer 
Beteiligung bei der Umsetzung der 
Maßnahmen zeigten. Dies führte 
dazu, dass die anfänglich vorhande­

ne Skepsis dem Naturschutz gegen­
über allmählich der Neugier und grö­
ßerem Interesse gewichen ist.

Ein wichtiger Beitrag für die Akzep­
tanz und das Interesse am LI FE-Pro­
jekt bildete die Präsenz in mehreren 
nationalen Medien, wie zum Beispiel 
in einem Fernsehbeitrag über den 
Dobratsch und einer Wissenschafts­
sendung im Radio. Auch lokale Be­
richte in Tageszeitungen und Wo- 
chen-/Monatsmagazinen zeigten im 
weiteren Projektverlauf großes Echo. 
Infolge dieser Berichterstattungen 
wurden die Projektkoordinatoren zu 
Veranstaltungen verschiedener Orga­
nisationen eingeladen, in deren Krei­
sen über das LI FE-Projekt zu berich­
ten. Diese Tätigkeiten führten dazu, 
dass sich zwar der Arbeitsaufwand 
erhöhte, bei Vielen aber ein stärkeres 
Bewusstsein über die Einzigartigkeit 
des Gebietes einsetzte. Unterstützt 
wurden die Koordinatoren durch eini­
ge Lehrer, die mit ihren Schulklassen 
Arbeits- und Projektschwerpunkte 
zum Thema „Schütt“ setzten.

Weiters äußerte sich dies auch in der 
Konzeptionierung einiger Maßnah­
men, die nicht über das LI FE-Projekt 
abgewickelt wurden. Hervorzuheben 
ist die Errichtung der Uberbrückung 
des Oberwasserkanals des Kraft­
werkes Schütt in enger Zusammen­
arbeit mit der KELAG zur Verbesse­
rung der Migration der Wildtiere, der 
Ankauf von weiteren Waldgrundstü­
cken im Steinernen Meer und in den 
Südhängen des Dobratsch. Zwei der 
Kaufangebote wurden mittlerweile 
durch finanzielle Unterstützung des 
Landes Kärnten sowie einer großzü­
gigen Spende des EURO CAMP JEEP 
von der Arge NATURSCHUTZ reali­
siert, ein weiteres wurde durch den 
Naturschutzbund Kärnten kürzlich 
abgeschlossen. Auch der zwischen­
zeitlich gegründete Verein Naturpark 
Dobratsch hat in seinem Arbeitspro­
gramm das Thema Naturschutz auf­
genommen und z. B. in das Veranstal­
tungsprogramm integriert.

Erfreulich ist auch die Tatsache, dass 
eine Sensibilisierung für die Interes­
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sen des Naturschützeseingesetzt hat. 
Trotz des gesellschaftspolitischen 
Drucks für ein Wirtschaftswachstum 
wurde die Chance für ein nachhal­
tiges regionales Wirtschaften unter 
Wahrung der ökologischen Grundla­
gen erkannt. Die Auseinandersetzung 
Ökologie und Ökonomie ist nicht ab­
geschlossen, das LIFE-Projekt führte 
aber zu einer wesentlichen Verbes­
serung der Gesprächskultur und der 
Kommunikation untereinander.

Ausblick
Bezeichnend für die positive Stim­
mung, welche das LIFE-Projekt er­
zielt hat, ist die Frage zahlreicher 
Personen, wie es nach Abschluss des 
Projektes weitergeht. Seitens des 
Landes Kärnten, der Arge NATUR­
SCHUTZ und anderer Organisationen 
sind mittelfristig folgende Maßnah­
men geplant bzw. werden bereits 
umgesetzt:

• Erstellung und Präsentation des 
Naturpark-Planes für den Natur­
park Dobratsch durch die Arge 
NATURSCHUTZ im Auftrag des 
Landes Kärnten.

• Projektschwerpunkt „Wald“ in 
dem vom Land eingereichten Fol­
geprojekt INTERREG III B CADSES 
„IPAM-Toolbox II: Integrative 
Protected Area Management“. 
Ankauf von 17,2678 ha Wald im 
Bereich der Buchriegel-Rupa.

• Errichtung von Wasserflächen auf 
dem angekauften Grundstück in 
der Anitzen.

• Übernahme der geschwendeten 
bzw. geschlegelten Flächen in 
das Förderprogramm ÖPUL bzw. 
N.A.B.L.

• Umsetzung weiterer Schwendak­
tionen in Zusammenarbeit mit 
den Österreichischen Bundes­
forsten im Bereich der Weinitzen 
und Rauthwiese.

• Verstärkte Zusammenarbeit mit 
der KELAG hinsichtlich Öffentlich­
keitsarbeit.

• Erstellung eines Natura 2000-Ma- 
nagementplanes auf Grundlage ■ 
der vom Land Kärnten vorgege­

benen Managementplan-Daten­
bank.

• Verordnung der beiden Natura 
2000-Gebiete „Dobratsch“ und 
„Schütt-Graschelitzen“ als Euro­
paschutzgebiete gemäß Kärntner 
Naturschutzgesetz.

• Kooperation mit dem Verein 
Naturpark Dobratsch hinsicht­
lich öffentlichkeitswirksamer 
Veranstaltungen (z. B. Schütter 
Gladiolenfest, Natur-Erlebnispro­
gramm).

• Weiterführung des wissenschaft­
lichen Monitorings.

• Umsetzung spezifischer Maßnah­
men für bestimmte FFH-Arten, z. 
B. Große Moosjungfer (Leucorrhi­
nia pectoralis) und Glanzstendel
(,Liparis loeselii).

• Einbindung des Dobratsch in das 
europaweite Projekt „Grünes 
Band“.
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